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wenn Sie individuelle Beratung zur Ernäh-
rung wünschen, informieren wir Sie gerne! 
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Eine Informationsbroschüre 
für Bewohner*innen 
und deren Angehörige

Expertenstandards

Ermuntern Sie Ihren Angehörigen zu körper-
lichen Aktivitäten und Bewegung.

Was können Sie 

Nehmen Sie sich Zeit, Ihrem Angehörigen 
während des Essens Gesellschaft zu leisten.
Vermeiden Sie Störungen und Ablenkungen 
während der Mahlzeiten.

als Angehöriger tun?

Schaffen Sie eine angenehme Atmosphäre 
und achten Sie auf eine aufrechte Körperhal-
tung beim Essen. Wenn möglich, sollte Ihr 
Angehöriger sein Essen auf einem Stuhl sit-
zend am Tisch einnehmen.
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¦ Fingerfood erleichtert das selbstständige 
Essen, besonders auch bei Menschen mit 
großem Bewegungsdrang.

¦ Wir beachten bei Kau- und Schluck-
beschwerden die Konsistenz und Portions-
größen der angebotenen Speisen. Oft hilft 
es, schlecht zu zerkleinernde oder trockene 
Bestandteile der Nahrung, wie beispiels-
weise harte Brotrinde, zu entfernen oder 
festes Obst zu zerkleinern.

¦ Wir bieten Ihnen bei Bedarf hoch kalori-
sche schmackhafte Drinks kostenfrei an. 

Was tun bei Mangelernährung?

¦ Wir stellen für Sie einen Speiseplan mit 
energiereicher Kost und hoher Nährstoff-
dichte auf. Beispielsweise eine abwechs-
lungsreiche Zusammenstellung mit Nah-
rungsmitteln wie fettreicher Milch und 
Milchprodukten, Gemüse, Obst, Fleisch, 
Fisch und Vollkornprodukten.

¦ Wir sorgen dafür, dass die Gerichte appetit-
lich und geschmackvoll zubereitet sind. Um 
den Geschmack zu intensivieren, sparen 
wir nicht mit Kräutern und Gewürzen. Wir 
gehen auf Ihre Essenswünsche ein.

Kranke und pflegebedürftige alte Men-

schen können sich selbst oft nicht ange-

messen ernähren. Findet dann die benö-

tigte Unterstützung nicht ausreichend 

statt, besteht die Gefahr einer Mangeler-

nährung.

Körperliche Veränderungen können 
Einfluss auf das Ess- und Trinkverhalten 
nehmen. Beispielsweise:

¦ Im Alter abnehmendes Geruchs-, 
Geschmacks- und Durstempfinden

¦ Appetitlosigkeit, z. B. hervorgerufen  
durch Medikamente

Im Alter nimmt die körperliche Bewegung 
oft ab. Der Stoffwechsel verlangsamt sich 
und der Körperfettgehalt nimmt zu. Der 
Wassergehalt, die Knochen- und Muskel-
masse des Körpers nehmen ab. Daher 
benötigen Senior*innen eine Kost, die im 
Vergleich zu früher etwas energieärmer, 
aber besonders nährstoffreich ist.

¦ Geistige Veränderungen wie Vergess-
lichkeit, Verwirrtheit oder Demenz

¦ Einsamkeit oder depressive Verstim-
mungen

¦ Verringertes Seh-, Kau- oder  Schluck-
vermögen

¦ Nachlassende Fingerfertigkeiten und 
andere körperliche Einschränkungen

¦ Wir bieten auf Wunsch kleine Zwi-
schenmahlzeiten an, auch in der 
Nacht. Wichtig für viele alte Men-
schen ist, dass - auch für diese Zwi-
schenmahlzeiten - festgelegte Essen-
zeiten eingehalten werden. 

¦ Zu jeder (Zwischen-) Mahlzeit reichen 
wir ein Getränk, damit auch die erfor-
derliche Trinkmenge erreicht wird.

¦ Wir kontrollieren regelmäßig Ihr 
Gewicht und sprechen mit dem behan-
delnden Arzt / der behandelnden 
Ärztin über den Verlauf.

¦ Wir schaffen eine störungsfreie und 
behagliche Atmosphäre während der 
Mahlzeiten.

¦ Bewohner*innen mit starken Schluck-
störungen haben häufig Probleme mit 
sehr dünnflüssiger Nahrung oder 
Getränken. In diesen Fällen hat sich das 
Andicken der Speisen und Getränke 
bewährt.


